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LUFTANGRIFFE.
__

Kin Luftangriff englischer

Plugseuge euf Niimberg vor wenigon Tagen Ist

offenbar ein volliger Fehlschlag gewesen.
don meldet selber, dass 96 ihrer Bomber nicht

zuriickkehrten. Und de

doch iiamer bei ihren

ifeldungen gelogen vird,
bo kdnnen wir getrost

annehmen, das es wahr*

scheinlich viel mehr

waren, die abgeschos*
sen wurden. Nut we iter

so! Sie werden die Na*

se noch voll kriegen.-
Deutsche Flugzeuge wa=

ten wfihrend der Toche

mehrfach über England,
besenders London und

Hull.

ITALIEN. Die Alliier«=

ten milssen nun oft zu*

geben, dass in Cassino

und Lei Anzio aides

ftir sie schief geht
und wir doch noch sehr

stark uni tatkraftig
sind. Einem Teil der

isoilerten Nouseelan*

cer bei Cassino soli

es gelungen sein, zu

ihrer Truope zuriiokzu*

kehren. ’A'ievielen abet?

Denn unset fiirchterli*

ches Geschiitzfeuer aus

sicheren Stellungen
wird ganz besonders

erwJihnt.

RUSSLAND. Dei' Russe

soli den Pruth liber*

schritter. haben, und

grosse Kampfe sollen am Russe der karnathen im

Gange sein. Da uns im iibrigen die ungeheuren
Liigenraeldungen aus kussland nur zu gut bekannt

sind, lassen wir alle diese L'eldururen ruhig
über uns ergehen. Unse=
re Heeresleitung und

unser Fuhrer wissen

sohan, was sie tun,und
die Zeit wind bald kom*

men,wo der Russe und

auch das Lugeribiiro Jon*

don daran cenken nriissen
sich etwas mehr an e

Tatsachen zu halten.

BILD:

FEIDi’ARSCHAIiL VON JMNNSTEIN

Auszeichnungen. Riner

deutschen Reldung nach
hat der Fuhrer unseren

Generalen von lAannstein
und von Kleist fiir ihre

erfolgreichen und tapfe
ten Leistungen an der

Siidfront in Russland

dss Zichenlaub mit

Lchwertem zum Eisemen
Kreuz verliehen.

INDIEN: Trotz der so

vielen Meldungen über

Erfolge der in
Burma gegen den Japaner
stehen japanische Trup*
pen bereits 40 Meilen
tief auf indischem Ge*

biet und haben eine

Strasse und eine Eisen*
bahnlinie in ihrer Hand
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KARTE.

TEHSRAN'SCHS ZUKUNFTSMJSIK !

Deutsche Kameraden !

Cemsg kurzlichem Ibresse-Bericht Über einige Beschlusse der alliierten Bosse auf

der Teheran-.Konferenz soli Deutschland nach seiner (vorher allerdings noch zu er®

folgender.) Pesiegung durch die friedliabenden und kulturbringenden Lander Gross -

britannien, "ereini-te Staaten von • ordamerika und Union der Sozialisti;schen ~ ow-*

jet-Republiken in einer festgelegten Dreiteilung auf unbegrenzte Zeit besetzt wer®

den. Die Reichshauptstadt Berlin soli von fruppen der drei Partner besetzt werden.

Demit keinerlei Unklarheit über die Grenzen dieser Dreiteilung bestehen moge und

demit jeder sich eine Vorstellung und ein Urteil Über die uneigennutzigen Absich-
ten der edlen -erren Alliierten bilden kann, die gegebenenfalls nsturlich "i ei®

gensten Inceresse des deutschen Volkes” zur Ausfiihrung gabracht warden warden,
bringen wir obige Karte.

••'er Lust hat, kann sich ja nun aussuchen, in welchen der J bezv .4 Gebiete er gege®

benenfrlls am liebsten seinen zukunftigen bohnsitz aufschlagen wiirde. Dabei ware

hdchstens«noch zu berucksichtigen, dass ee asnchmsl erstens anders kommt und zv.ei®

tens als man denkt.

- UND BILDSB-DIENST.
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Lager-Mitteilungen.
KONZERT.

Alle Kameraden sind hiermit zum OSTRR-KOFZERT

aingeladen, das am Somabend, R.April, abends

stattfindet. Die ist an anderer

Stelle zu ersehen.Cs*sJ

ROLL CALL.

Seit gestern, I.April, ist, wie gewohnlich zur

die Roll Gall - Stunae von 7 Uhr

abends auf 6.3 U Uhr verlegt worden.

HOSPITAL-ARZT.

Wie wir horen, v’ird wohl der site Herr Patter*

son seine arztlicben Besuche hier leiaer nicht

mehr fortf'il.ren, und so soil wieder ein neuer

Arzt hier Mgerarzt werden. Per neue Arzt soil

Dr*Lange sein. Dr. Lange war einige Jahre als

Arzt uri stellvertretender Leiter c’es ospi=

tals in :■ - mon tatig. :r ist wahrscheinlich mit

einem dev letzte >c übe von Joldaten auv dem

Mitteloster zur’ickfvekehrt, denn wir wissen,
dass er Lis-er dort war.

DAS NIE ENDENDE GERÜCHT.

Bin neues Ger’ cht, das e.ugenblicklich im Lager
herumschleicht, ist folgendes: Ss sollen $OO

polnische Fliichtlingskinder bier im Lager un*

tergebraoht werden, und die Baracken seller,

als Woßnr 1 urd 'chulgebaude benutzt werden.

lm Gtaprach mit dem Papagel liber dieses

letzte Gerticht einte dieser, dass wir ja dam

bls Lehrer unc aindererzieher Beschaftigung
finden werden, dem wii bleiben ja hier ! Als

Antwort erhielt er, dass die Kinder dam aber

alle zu llazis erzogen werden, vorauf er s&gte:

•*Well,goo< lack to them”.

DER 1.APRIL.

Am Morgen des 1.April haben die j&aninchen 5

Junge zur Jelt gebracht. — Oskaris Goberger
und Gregorius kiethmaier, die ihre Kunst als

Geburtshelfer zeigen wollten, suchen leider

heute ioch vergeblich nach den jungen Kanin*

chen, die spurlos zu sein schei®

nen !

Frohlicher ’

ut hilft durchj
was Frihliohe tun, gerat wohl;
frohlibhe : -enschen sind nicht

bloss gluckliche, sondem such

gute Menschen, ohne Neid und

Missgunst.

( J.Weber.)

PAHIATUA - TAGEBUCH

Somtag: Auf den Bergen gibt’s schon Schnei;
26/5. Kalte Luft blast wie im Mai.

Das Wetter fangt zu launen an,
Und Prost greift nachts die Gurken an.

Montag; Immer Vorsicht, Otto Brahne !

2?75*~ Scharf sind unsrer Kreissag* Zahne;
Von Gluck kamst sprechen Du bis jetzt
Dass Deine Finger nur verletzt.

DienstagsHeut fruh fand eine kleine Katze

28/s•lhren Tod in diesem Platze.
*ne Jberschwemniung wird blamiert,
Und Fleischmann das Begrabnis fuhrt*.

?rittwoch;Schon wieder versuchte ’’Bunny” zu

29/5~. fliehen

Und sich seiner jungen Liebe zu ent®

ziehen.

DonnerstsPie Neuseelander driickt der ”agen
jo/j. Nach den grossen Miederlagen.

• ein Gespriich von ”Haka” mehr;
Bei Cassino nutzt er nicht sehr. -

Freitag? Argentinian heute spricht:
31/3• Nur wer neutral bleibt, der siegt.

Xeinen Finger in den Brei
Des Alliierten Aller.lei -

In China entdeckt man einen hohen

Berg, -

Wohin noch mancher fliichten wird.....

Samstag: Bomber kehren von iHirnberg nicht

i/4. zuruck;
So schlecht war das better wohl schon

large nicht mehr ?!

"(Zum Donnerwetter, muss dem fein
Alles gleich gereimet sein

' ! )

ENGLÄNDER.

Wir zitieren folgende bezeichner.de Zeilen aus

dem Buche ’’Adrian Drost und sein land” von

Thea von Herbou, wo aie einen englischen lord

in den Mund gelegt werden: ”’',ir InglHnder

sind vielleicht das lasterhafteste volk Eure*

pafe. Aber wir haben die Heuchelei zur Vbllk6a*>

menheit ausgebildet und stehen unter der

Schutzmarke unserer wiker, gehe’li?®
ten Feiertage und der Salvation

. . ir e ®

den nie versaumen, eine vortei churke®

rei in den Geruch der Heiligkeit zu bringen,

und die Geste der moralischen nt®

rfistung bis zur Vollkommenheit.”
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DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD:

DAS RATHAUS IN BRESLAU.
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BRIEFKASTEN

Lieber Lager-Onkel !

Ich hatte schon lange vor, Dir von unse-

re m grossen Lager-Geschaft, der unbeschrank-

ten Paua-, -■'us chel- und Knochen-Industrie,et«
was zu erzahlen. Wohlbemerkt, nur etwas,weil
dieses umfangreiche Gebiet nach der nahesu

5-jahrigen Jnternierungszeit schon mindestens

ein ganzee Buch fallen wiirde, und teilweise

auch, weil einige Kiinstler so im Geheimen ar-

beitan, dass es oft unmoglich ist, das Mono-

pol ihrer kiinstlerischen Verfahren zu entdek-

ken oder ihre neuesten Keisterwerke zu bewun-

darn.

Der Grosswater und Grander dieser Indu-

strie im Jager diirfte wohl Herr Coberger

sein, der sich seinerzeit in Somes Island

schon viel damit und gem des

Abends beim Appell Oder bei besonderen Gele-

genheiten mit seinen funkelnden Medallion er-

schien. Vie sich dieser Gcschaftsplan bewdhr-

te, ist daraus zu ersehen, dass sein Name

bald überall bekannt wurde — selbst die

DEUTSCHS STACF’GLDPAFTPOST brachte eine Karri-

ketur — und dass inan von alien Sei ten zu ihm

kam, uw Auftrage zu geben Oder sich schon

fertige KunstsW.cke anzueignen.
Wiewohl sich zu der Zeit noch mancher

fiber die neue Industrie amsierte Oder pessi-

mistisch dusserte, so griffen jedoch die Op-

timisten und die, welche die Gelegenheit

gleich wahmahmen, bald zu den Feilen und

Jaubsagen, um venigstens mit den Geheirnnissen

dieser Goldmine Bekanntschaft zu raachen.

An eine Opnosition war noch nicht zu

denken. '’an musste sich erst die Sicherheit

aneignen und das lehrgeld, das zu jeder Hand-

arbeit nbtig ist, zahlen. Aber obgleich die

alte immer noch einen bedeutenden Vor-

sprung bjatte, als wir Somes Insel vorliessen,

so hatten sich doch schon neben Italienern,

Japanem und Thailandem mehrere unserer Leu-

te Überzeugt, dass es am >Jnde doch der Lube

wert ist, sich mit dieser Sache abzugeben und

die dazu n<sti *en Verkzeuge anzuschaffen.

Ferr Coberger blieb bei seinem Deisten*

Tikis, Schmetterlinge, Seepferde und derglei-

chen Broschen, Kravattennadeln und Anh.ingsel

erschienen regelmassir in seinera"Schaufen-

ster”. Hollinger, J-Hjller, Schechinger und

machten dann ten «—

in Martholz — nnd erziexteu xn
„Meine Wenigkeit."
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< kurzer Zeit Heistefllrke. Wieder ande-

re wie die Herren Nehm und Leusohke

poll irten ganze 3*K Huscheln, die mit Gips
Oder Zement angefullt auf einem polierten

Holzstander angebracht wurden und ein schones

Geschenk darstellten. Herr Schulke und Gustav

Gutteribeil machten auch Ring© aus Schildpatt,
und Herr Leuschke legtt schon den Grundatein

zur Zokosnuss- un< Khochen-Arbeit. Ba aber die®

se Rohmaterislien zum Teil schwerer zu erhal-

ten waren, so dauerte es auch nicht lange,bis
sich selbst diese funstier hauptsachlich rait

Paua beschaftigten.
Nachden Herr Leuschke friiher hiibsche Giir-

telscnnallen aus Kokosnuss hergestellt hatte,
schnappte eines Tages nun Berner Jahnke die

Idee, eine Giirtelsohnalle aus weissem Khochen

zu arbeiten und lit ?aua- schel einzulegen.
Ich glsube, sein Bruder veriertigte sie. Und

nun gab es naturlich gleich wieder eine guts
Zahl, die sich auf dies© neue Idee sturzten,
und bald erschienen die schonsten Variationen

von Sohnallen nit Satzen von Znopfen auf dem

Markt. Unter anderen entdeckte man aie Herren

Spemann, Retzlaff, David, Lundt in diesem Ge-

schaftszweig, der aber nach einer kurzen Hoch-

konjunktur wieder einschlief.

Nur Hans Braunias blieb einstweilen noch

bei den Hanim- Oder Pilgermuscheln (Scallops),
weil er hierbei noch seine Inlerkunst ausiiben

konnte; aher heutzutfge scheint auch bet ihm

schon das interesse fur den natiirlichen Glanz

der Paua-Huschel zu überwiegen. -

Ala wir dann hier in Pahiatua ankamen,gab
es erst eine Henge Arbeit,uro das Jager einiger®

msssen einzurichten. Hs existierte koine Ar-

beitshiitte, u d in Hegen und kalten Wetter wag-

te man sich noch nicht so eilig hinaus ins

FTeie» In den Hiitten wollte man aber den Paua-

Staub auch nicht haben. Allmahlich,fast unbe-

merkt, erschien ein Holzbock nach dem anderen

— wie schwer auch das Holz dazu aufzutreiben

war — in den unmoglichsten windgeschiitzten
Ecken des lagers; und wie die Sonne wan-

derte, so mussten such die Arbeitsviertel dem-

entsprechend umgewechselt warden. Das gab nun

Altmeister Coberger den Anlass, sich ein Loch

zu graben und dasselbe mit Windschutz zu ver—-

sehen. Dieses erregte grosses Aufsehen und

teilte jadem mit, dass die alte Firma wieder

aktiv war.(l)er Alte hingegen musste sicr. bei

seiner Inspektionsrunde jedesmal überzeugen,

ob kein Ausbruc isversuch im Gange war). Und

wie Champignons wuahsen nun Arbeitsstatten al-

ter Art im Freien, bis sich nach neujfn ?/fonaten

die Autoritaten gezwungen. sahen, einige Zelte

fur unermiidlichen Kun aufzu-

bauen.

Hess sich durch

nichts anfechten ' blieb in seiner Burg,
wo er jetzt Gross-Produktion betreibt. Papa
Leusolike hat einen warr en Stammsitz auf hal-
bem V.ege und wurde schon wh’hrend sines w«r®i«

schauers dort gesehen. Ferr Scheohinger hatte

sich in einer Fcke, zwischen Latrine und Flii-

gel I), ein geheimes Platzchen reserviert und

sich bereits zum Geschaftskonkurrenten empor*

gearbeitet. Und als sich Werner.Jahnke rich-

tig in die Arbeit stiirzte, schwang er sich

kraft seines kiinstlerischen Auges binnen kur-

zero beflugelt zu den Spitzenlaufern.
Die undankbare Kinderschuh-Periode war

voruber. Man sah, wie sich die Sache rentier-

te. Hit jeder Woche traten neue Tntereseenten

in die Industrie ein, sodass jetzt die 2’ahl

derer, die sich noch gar nicht irgendwie da«=

ran beteiligt heben, an den Fingern abznhl-

bar ist. Alle Stadien vom Kiinstler

bis zum Lehrling sind vertreten, und es w sre

aine zu schwere Aufgabe, sie alle hier der

Reihenfolge nach aufzuzahlen. Du brauchst nur

irgenc eires schbnen Tages am . orgen um 8 I/hr

am Tore zu sein und die Werkzeug-Auspabe zu

verfolgen, Oder besser noch, die Runde im Mg*
Lager zu machen, und Du wirst staunen, wie

viele Du in ihrem Geschaftsbereich finden

wirst. der iriihere Ktichen-Chef, unser

Redakteur, "Heine "Dr.Hiob Prato®

rius”, "Shunderson", '•Dr.Watson”, “Sherlok

Holmes" und "Der Schlafende Kngel" tauchten

letzthin in den Armen unserer Industrie auf,

sicherlich mit Tnteresse, hoftentlich mit Ta-

lent.

Ja, das Ansehen und die ’/ohlhabenheit

der Industrie sind erstaunlich gestiegen.Kein
Wunder, dass mit der allgemeinen Hebung des

kiinstlerischen Niveaus die hachfrage nach den

Produkten unserer Industrie auf dem IPrkt ent-

sprechend stiegl - Die zur Anwendung kowmen-

den Instruments gehen vom selbstgefettigten
Heissel bis zum elektrischen Polier-Apparat.

Dauemd werden neue J/ioglichkeiten ausprobiert,
neue Formen entworfen* fan sieht heute Buch-

staben in verschiedenen Grosser und Schrift*

arten, Tiere und Vogel aller Art, <urnblatter,

Herzen,Areuze, Armbander und Itenschettenknop-

fe, liadelkissen, Briefbeschwerer und Tinten®

fasser, reine Paua-Arbeit Oder eingelegt in

Holz, Knochen oder Hirschhom, angeklebte wie

angenietete Nadeln, usw. Gross ist schon ( i*

Auswahl, und immer noch erbffnen sich neue

Gebiete.
Unzweifelhaft ist viel den Griindem die-

ser Industrie zu verdanken, die so aazu bei*

trugen, eine solche Arbaitslust im Lager zu

erweoken, wobei schon unzMhlige dtunden hin-
6



t' r dem Stacheldraht niitzlich ver*

bracht warden. Wie dankbar muss eine

Pamilie sein, wenn ihr auf dies© Art und

Weise ge lolien warden kann ! Und ein Ge*

schenk beza. '’jidenken empfangen, welches

eon der Hand de.? -eberz selbst angefertigt
wurde, ist eine ganz besondere Preudel

Ich sc' l'er e ait einigei orzeic nungen,

Grundlage zu jeder Juwelenßrbeit. Daraus

wirst Du seh.;n, derjenige, der zeichnen

und neue
..

-e ent Lckeln kann, Giner. ausge*

sprochenen Vorteil auf diesem Gebiet besitzt.

Dein
deutscher Kamerad.

KAUM GEDACHT!

lie Hechts vo/ uon.Nachdruck verboten.)

14.

Unsere -irbeit in der Umgebung von "Cap
le Gres ” 'nr i ser. w • ganzen er:".-. Iglo?
geblieben. 1 ir trotz des sumpfigen Ge*

l&ndes auf erstklassigen, zu den

moister troplichen lilturen goeigneter. .

oden

gestossen waren, so waren dies® Parzellen dock

zu wait' zerr treat, u ; ein zusam=

menhSngendee '.reel von 600 vektar zu geben.
'

a fur den ,15.du1l ein Gerichtstermin in

Sschen Peter
"

n c itrn ' ic' ■ •• angesagt
war und ich esnen Toil der Bolege daff.r noch

nicht Iberretzt hatte, beschloss Dickie, die

ganze Landsuche vorlaufig an den Nagel zu

hdngen.
Wegen des herrschenden,starken S«o* konn«=

ten wir nur ■ei Nacht und mit rilfe der ie~

men und der gev-?shnlich um 10 "Jhr abends auf«

tretenden Landbrise voivrarts kommen. So dau®

erte es auch drei ganze Nachte, one wir ziem«-

lich erschdpft zu Hause ankamen. -

( ,?r Tozers — welc'ner übrigens wegen

des kurz nachher .ousbrechenden keltkrieges
nicht zu Snde gefiihrt wurde — vom richtigen
Standounkt sue betrachten zu kbnnen, Ist es

wohl angebracht, die d n i vorkon'mende Haupt*

person, Peter'Hansen, etwas naher zu beachrei*

ben.

Peter, ? cine von Geburt, seine nor*

dische Lei. oat schon in seiner Jugei verla: -

sen haben; wahrscheinlich als Seemann. In den

siebziger Jahren des vorigen Jahifundents ar-

beitete er an c.er Brooklyn Brucke, w kurz
nachher in Sydney auizuv':.ac<'-?r., ,n«c
ben anderen Beschaftigungen, auoh nisi eine
Gastrolle als Koch in einem 6-penny Restau®
rant gab.

Es ist ciaher nicht zu ver.vur '?r
, dass

dieser vielseelige Mann Mitte der siebziger
Jahre —- also zu einer Zeit, wo das ganze Land

noch vollig unkultiviert und das f/wen fiiz je«
den einzelnen Suropaer hbohst gef” irlioh war

— Lb Bismarck-Archipel erschien.
Die wenigen im Lande ansassigen Meissen

waren etne aus al lei' Herren Lander zusammenge«=
wurfelte Gesellschaft one ‘risteten ihr T>a*=

sein raeistens durch Handel nit den iingebore-
nen, scheuten sioh aber nicht, im r erein mit

ihnen bekannten und den (apitanen
der Schiffe, welche fur cie ueensl- id Zucker«

plantagen Arbeiter apwsrben, ein kleines Ne«=

bengeschait im I'ienschenhandel zu

Dies® Industrie wurde damals '

ding” genannt und fuhrte oft zu erbitterten
7



* Kamp fen mit den mitWecht erziimten

Eingeborenen.
Dass das Risike dabei sehr gross war, be=

weist die Tatsache, dass auf einer im de-

berhafen, Neu-Pommem, gelegenen Handelsstation

in einigen Jahren 15 Randler einer naoh dem an-

tieren ermordet warden.

Es ist sic’ner, dass die in diesem ’hViilieu"

lebenden .eissen keine V.eichlinge waren, and

bezeichnenc fur die jugendliche Tatkraft Pe-

ters, dass er binnen wenigen Jahren der Konig
der im Norden Keu-Pommems gelegenen Inselgrup-

pe WITu war. Der Haupthafen daselbst heisst

heute noch P3TKRHAFEK.

Diesei’ Sprbssling der alten Wikinger muss

das Leben wohl in vollen Ziigen genossen haben.-

Sein Haren von 59 jungen ’'rauen vertrieb ihm

nioht nur Cie sone er. sorgte auch

daftir, dasi die Geburtenziffer nioht zuriick*

ging. Der Handel scheint gewiss sehr rentatel

gewesen zu ; ein, c.enn Peter hatte einen eigenen
kleinen ,bw npfer mit weissem iLapitan und Kaschi-

nisten und schv/arzer Beeatzung; mit diesem

kleinen ■■■ jrzeuge ist Peter.auoh einige iiale

nach Australian gefahren.
Gastfreundschaft wurde natiirlich im voll-

sten Sinne des Viortes geubc, und fur die paar

Vermessungsschiffe, welche in den achtziger
Jahren in der Siidsee kreuzten, sowie fur die

"Blackbird" Schooners, welche damals im Archi-

pel operierten, war Peterhafen iramer der be-

liebteste .jakerplatz.
Eesonders vraren di? Petersohen

Kindstaufen, welche in Anbetracht seiner vielen

Frauen und der zahllosen, über den ganzen Ar-

chipel verstreuten M.clikoii'".ensc’tjaft mindestens

zweimal im . onat stattgefunden haben mussten.-

Lieses idyllische Leben nahn nun eines Ta-

ges, ganz unerv -rtet, ein ?2nde mit Schrecken.

Die 1 ',’borenen seuterlen, und die Leis-

sen indue-. c ••tzung warden ermordet.

Nur der Unerschrockenheit und Treue eini=

ger seiner Lieblingsfr.cuon, welche der. schwer

verwucete \?ter oer -a zu einem auf dem

Festland? von
’

eu— lebenden, befreunde«=

ten Hauptlinp in Sioherheit brachten, hatte

der abgesetzte Konig sein Leben zu verdanken.

Peter schlug sich nach Berbertshohe, aem

darneligen -itz ’er deutschen ehdrde, durch

und war einige Jahre lang bei der Neu-Guinea-

Kompagnie als Pflanzer t"tig.

Ala 1907 die New Britain Corporation Ltd.,
eine ■.is'frnl:.sche Nesellscba Ct, in Bougainville

Land ••, v-urde rrvi t einem JahresgeA—-
halt von £ 600 als Pflanzer engagiert.

( Nortsetzung folgt.)

OSTER - KONZERT

Sonnabend, den 8. April 1944»

um 7*15 Lhr abends.

VORTRAGSFOLGE:

1. IVien bleibt Wien - Joh.fchrammel

Lagerkapelle.

2. Drei Lieder

Zither, Mandoline, Geige.

5. Drei Marsche - Schubert

op. 51 No* 5 No. 2

op. 27 No. 5
Klavier vierhandig.

4- Fideles Wien - Karl KomzKk

Lagerkapelle.

5* Volksliedei

Zither, Geige.

6. Gavotte - rz.Jos.Cossac
Nenuett -

. occherini

Geigen, Klavier.

7. .
enuett und Trio - ozart

8. Volkslieder

Zither, Geige.

9. Potpourri
Mandoline, Geige, Guitarre.

10. Ndlitar-Marsch, op«51» No.l - .chubert

Lagerkapelle.

11. Zymphcnie No.l, I.Satz,Allegro - Mozart
Kl’-vier vierhanHig.

12. Alte Kameraden - G.'Peike

Lagerkapelle.
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